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N= jetzt Ostereier? 


Nein! Hippo, der prächtige Hühnerhund, hat nur ein-Fasanennest aufgestöbert Kufn Sennen 
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Mahatma Gandhi trifit zur Teilnahme an der britischen Round⸗Table Kon 
ferenz auf ſeiner Reiſe nach Europa in Marſeilles ein. Gandhi beim Ver 
laſſen des Schiffes 


Die 30⸗Jahr⸗Feier 
des Laudesverban⸗ 
des Mark Vranden⸗ 
burg des V. D. A. ge 
ſtaltete ſich zu einer 
machtvollen und ein 
drucksvollen Kund 
gebung für die kulturelle 
Verbundenheit des 
Deutſchtums in Mittel 
europa und in der 
ganzen Welt. Zahl 
reiche Abordnungen aus 
deutſchen Gauen 
nahmen an den Feiern 
in Berlin teil. Die 
Feier vor dem Reichs 
tag in Berlin. Der 
neue erſte Vorſitzende 
des V. D. A., Reichs 
miniſter a. D. Geß 
ler, bei der Feſtrede 


Über Paris nahm er ſeinen Weg nach London. — Gandhi während des 
Aufenthalts in Paris am Fenſter des Zuges. Rechts von ihm die indiſche 
Schriftſtellerin und Mitkämpferin des Mahatma, Sajorini Naidu 
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Während der Feier vor dem Reichstag in Berlin. Maleriſche Trachtengruppen 
und Fahnenabordnungen auf den Stufen des Reichstages 
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Und Gandhi schweigt bei der Eröffnung der Round⸗Table⸗Konferenz. FEED ANETTE * 2 

Die zweite Round⸗Table⸗Konſerenz zur Schaffung einer neuen Verfaſſung für Neuer Rekord beim Rennen um den Schneiderpokal. Der engliſche Fliegerleutnaut Boothman — er wird 
Indien findet im St. James⸗Palaſt in London ſtatt. Gandhi erhielt den Ehren⸗ gerade an Land getragen — ſtellte bei dem Rennen um den Schneiderpokal einen neuen Rekord auf. Er erzielte 
platz zur Seite des Vorſitzenden, Lord Sankey, und ſchwieg während des ganzen einen Durchſchnitt von 547,188 Stundenkilometer und ſchlug damit den im Jahre 1929 aufgeſtellten Rekord von 


Verlaufs der Sitzung, weil er ſeinen wöchentlichen Schweigetag hatte. 528 Stundenkilometer. Er gewann den Pokal endgültig für England 
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OSſterreichiſche Bundespolizei mit Stahlhelm beim Begräbnis eines bei Kommuniſten 
unruhen in Klagenfurt erſchoſſenen Wachbeamten 
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Frankreich — 
Deutschland 


— 


Berlin befam einen 
neuen franzöſiſchen 
Botſchafter. An Stelle 
des aus Berlin ſcheidenden 
langjährigen franzöſiſchen 
Botſchafters de Margerie 
dat der bisherige Staats 
ſekretär Francois Poncet 
den Botſchafterpoſten über 
nommen, der in Deutſch 
land durch ſeine einfluß⸗ 
reiche Tätigkeit bei der 
franzöſiſchen Ruhrbeſetzung 

bekannt iſt. 
Francois-Poncet im Kreiſe 
ſeiner Familie 


— 


Die großen franzö⸗ 
ſiſchen Heeresmanöver 
zeigten wiederum Frank 
reich in Waſſen ſtarrend. 
Kann dadurch der Welt 
friede gefördert werden? 
Eine Feldtelefonſtation der 

Franzoſen in Tätigkeit 


— 


Ferdinand Borchert, der älteſte Sozialrentner der 
Stadt Landsberg ( Warthe), beging in dieſem Monat in 
geiſtiger und körperlicher Friſche feinen 90. Geburtstag 


„Graf Zeppelin“ über Klagenfurt und dem Kärntner Abſtimmungs 
gebiet bei einer ſeiner diesjährigen Sommerreiſen 
* 


Erſter Oſtaſienflug einer Waſſerflugmaſchine. 
Unter der Deviſe „Deutſch⸗chineſiſcher Freundſchafts 
flüg“ flog von Berlin (Templiner See) aus ein 
Junkers⸗Waſſerflugzeug nach China. An dem Fluge 
nahmen Flugkapitän Bertram, der Leiter der Ver⸗ 
tehrsfliegerſchule München, Schonger, und Bord⸗ 
monteur Klausmann, ein alter Aſienſflieger, teil. 

Von rechts nach links: Flugkapitän Bertram, 
Schonger und Bordmonteur Klausmann auf dem 
Flügel des Junkersflugzeuges „Freundſchaft“. Die 
chineſiſchen Schriftzeichen bedeuten „Freundſchaft“ 
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Ein Bild des Friedens: Wächter auf Stelzen, 
beaufſichtigen die umfangreichen Hopfenkulturen 
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eiefinber in Ballenmeer bern. 
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Unfer Korreſpo kr. Harbor 5 September. 
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— f a Die deutſche Wattküſte. Daneben: Skizze eines Priel- 
Warnungstafel für Wattläufer und Wattfahrer ſyſtems im Watt 


E. Aſchenbrödel unter ihren Inſelſchweſtern an der Mordſeeküſte ift die Marſchinſel Neuwerk in der 5 


Elbemündung bei Cufhaven. Der breite Fremdenſtrom flutet noch immer an dieſem Inſelabſeits 
vorüber. Dabei birgt gerade Neuwerk köſtliche Reize für den Liebhaber der Nordſeeküſte. Zum tiefſten 
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Erlebnis für uns Binnenländer wird die Wattenfahrt von Dunen bei Cufhaven hinüber nach dieſem RESET * 
Inſelreich. Alles Geheimnisvolle, Schaurige, Dämoniſche geht ja auch ſonſt ſtark zu Gemüte. Und BR * . * 
ſchaurigſchön iſt eine ſolche Wattenfahrt. Allerorts werden hier die Ankundigen vor dem Watt — En 


dunkler Nacht, eine Trutzburg gegen Feinde, und zeitweife war er ein 
Schlupfneſt für berüchtigte Seeräuber (Claus Störtebeker und jo weiter). Aus den 

meterdicken Fenſterniſchen ſchweift der Blick übers weite, ruhige Meer, übers graue, 

£ einfame Watt. Kurze Stunden darauf rollen ſchwere Wellenberge über unſeren Wattenweg. 

Die Inſel iſt wieder vom Feſtlande getrennt, ein winzig Stück Erde inmitten der weiten Waſſerwüſte. 

Am Fuße des Binnendeiches rührt der ſchlichte „Friedhof der Namenlofen“ unſer Herz. Ertrunkene 

und von der Flut an die Inſel geſpülte Seeleute ruhen hier einträchtig nebeneinander. 


gewarnt; denn viele Tücken hat dieſer doppellebige Erdſtreifen. 
Wir werden in Kaſtenwagen verſtaut, die ſehr hohe Räder haben. Bei fallendem 


Waſſer tritt die Wagenkarawane die Fahrt an über den von der Flut verlaſſenen 10? 


Denn die Sonne untergebt 


Meeresboden hinüber nach der Inſel Neuwerk. Waſſergewöhnte Tiere müſſen es ſein, 
die den Dienſt verſehen; denn es iſt immerhin eine Zumutung für die _ f 
Pferde, etwa einundeinhalb Stunden lang durchs feuchte Watt, « 
durch tiefe Waſſerlöcher zu patſchen und wiederholt bis a 8 
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Sonderbericht für unſere Beilage von Erich Fiſcher 
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es auch noch gute Zeit aufnehmen wird. Ein Zufluchtsort bei Waſſersnot, ein Megweiſer bei zu erzählen weiß 


Uns jagte der God 


Bon Raimund von Gleichen-Rußwurm 


er Regierungsbaumeiſter Voß wartete mit äußerſt 
wichtigen Nachrichten auf uns auf der Farm 
Satansplatz. Dieſe Mitteilung 
erreichte uns auf dem Bezirks- 
amt Gibeon unſerer ehemaligen 
ſchönen Kolonie Deutſch⸗ 
Südweſtafrika, als mein 
Freund Iko und ich mit müden, 
abgehetzten Pferden von einer 
anſtrengenden Jagdexpedition 
am Elefantenrevier in der 
Kalahariſteppe zurückkehrten. 
Bis Satansplatz waren es 
nur noch 50 Kilometer, das 
würden Ikos Schimmel Ali 
und mein Fuchs Iwan ſicher⸗ 
lich noch ſchaffen, auch wenn 
ſie keinen flotten Galopp mehr 
hergeben würden; dagegen 
mußten wir unſeren treuen 
Bambuſen David mit ſeinem 
Pferde und dem fchlapp- 
gewordenen Packpferde in 
Gibeon zurücklaſſen. 
Bei Sonnen- 
aufgang 


wurde 
aufgeſattelt 
und viel ſpäter, 
als wir gedacht, erreichten wir bei ſengender Sonnen» 
hitze unſer nächſtes Ziel, die verlaſſene Farm 
Tſubgaus, wo wir uns mit dem Reſt des Trink⸗ 
waſſers eine dicke Erbsſuppe kochten. Wie von einer 
dunklen Ahnung geleitet, füllte ich vorſichtigerweiſe 
meine Feldflaſche mit dem trüben Waſſer einer 
braunen, lehmigen Waſſerſtelle, in welcher ein 
Ochſenkadaver lag. Satansplatz war nicht mehr 
weit entfernt, es konnte und mußte am Spät⸗ 
abend erreicht werden. Unſeren ſchlappen Pferden 
verſagten jedoch die Kräfte, nach kurzem Trabe fielen 
fie immer wieder in müden Schritt. Vom Durſt 
geplagt und mit ſchmerzendem Gaumen döften Iko 
und ich vor uns hin. 

Plötzlich überfiel uns die Nacht, ohne Mondſchein 
— in ſubtropiſchen Ländern gibt es keine langſame 
Dämmerung —, und zu unſerem Schrecken ſtellten 
wir feſt, daß wir die Pad, das war die Wagen- 
ſpur, die uns nach Satansplatz führen ſollte, ver- 
loren hatten. Die Dunkelheit mußte abgewartet 
werden. Ein Unglück kommt nie allein, wir hatten 
vergeſſen, uns von David die Spannfeſſeln für die 
Pferde geben zu laſſen, die hungrigen abgeſattelten 
Tiere mußten am Halfter gehalten werden. An 
Schlaf war nicht zu denken. Ali und Iwan knabber⸗ 
ten an dieſem und jenem Buſch, ein Raſcheln in der 
Nähe ließ uns eine Schlange vermuten, aus weiter 
Ferne hörten wir die durchdringenden Schreie von 
Hyänen und Schakalen. Immer quälender wurde 
die Sehnſucht, die trockene Kehle und die aufge⸗ 
ſprungenen blutenden Lippen mit Waſſer anzufeuchten, 
die entzündeten Augen brannten, die angeſchwollenen 
Drüſen ſchmerzten und die Macht ſchlich dahin wie 
eine Ewigkeit. Oft ſtreiften meine Gedanken den 
Inhalt meiner Feldflaſche, immer heftiger und 
dringlicher wurde das Verlangen, nur einmal 
die Lippen zu benetzen. Iko mochte wohl die 
gleichen Gedankengänge gehabt haben, und kaum 
ausgeſprochen, leerten wir gierig den übelriechenden 
Inhalt. Wir waren uns unſerer gefährlichen Lage 
voll bewußt, als qualvollſtes Ende drohte uns der 
Verdurſtungstod in einſamer Steppe, ein ſchmerz⸗ 
licher, langſamer Erſtickungsprozeß, dem der Körper 
äußerſten Widerſtand entgegenſetzt. 

Bei Tagesanbruch ſuchten wir vergeblich die ver⸗ 
lorengegangene Spur. Ich beſtieg eine in der Nähe 
liegende Anhöhe, aber alles kam mir ſo fremdartig 
vor, da entdeckte ich in weiter Ferne eine große 
Sandpfanne mit einem ſpiegelklaren See. Hoffnungs⸗ 


froh und erleichtert ſteuerten wir darauf zu, aber je 
näher wir dem See kamen, um ſo kleiner wurde 
er, bis er ſchließlich völlig verſchwand. Wieder 
hielten wir Amſchau und erblickten plötzlich in 
einer Entfernung 
gleichen See in 


von ungefähr 800 Metern den 
unſerem Rücken. Eine Fata 


— 
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55 — Gibeon, das deutſche Bezirksamt in 
der Deutſchland geraubten Kolonie Südweſt— 
afrika, vor dem Kriege 


Morgana hatte uns genarrt, wir waren 
tief enttäuſcht und ernüchtert. Nahe den 
Verſtand zu verlieren, irrten wir weiter in der 
Richtung unſeres vermeintlichen Zieles. 

Wieder wurde auf einer Anhöhe Umſchau ge⸗ 
halten, und unter einzelnen Kamelbäumen entdeckten 
wir zu unſerer Freude eine grüne Weide mit ein⸗ 


; Dies war die Waſſerſtelle, die uns vor dem 
qualvollen Tod des Verdurſtens rettete 


zelnen Hütten von Eingeborenen, ſogenannten Bon- 
tocks. Jetzt mußte endlich die heißerſehnte Waſſer- 
ſtelle gefunden ſein. Auf dem Wege dorthin brach 
mein Iwan in höchſter Ermattung zuſammen, ich 
befreite ihn vom Sattel und Zügel und mußte ihn 
feinem Schickſal überlaſſen. Endlich am Ziel war 
weit und breit keine menſch⸗ 
liche Seele zu erſpähen, die 
Pontocks mußten ſchon vor 
längerer Zeit verlaffen ge- 
weſen fein. In tiefſter Nieder- 
geſchlagenheit verſagten Ikos 
Kräfte, er erlitt einen ſchweren 
Zuſammenbruch ſeiner Nerven. 
Ich packte ihn, ſchüttelte ihn 
heftig an den Schultern und 
donnerte ihn an; welche Liebes- 
worte ich ihm zugekeucht habe, 
ich weiß es nicht mehr, ſie ſind 
vergeſſen und vergeben, aber 
mit weitaufgeriſſenen entſetzten 
Augen ſtierte er mich an, und 
plötzlich ſchien es, als ob über⸗ 
mächtige Kräfte in ihm leben- 
dig wurden. Er war es, der 
mich nun mit ſich vorwärts riß 
und mir das Beiſpiel über- 
menſchlicher Energie gab. 

Ali am Zügel führend, 
ſtrebten wir in einer grünen 
Talmulde weiter, allerhöchſter 
Lebenswille beflügelte jetzt 
unſere Schritte. Nach einer 
knappen Stunde trafen wir 
den Retter in der Not. Es 
war ein Herero, der uns zu 
einer drei Minuten entfernt« 
liegenden Waſſerſtelle führen 
konnte. Mit vollen Sachen 
ſtürzte ſich Iko ins Waſſer, 
ich folgte ſeinem Beiſpiele. — 
Wir waren gerettet. 

Gegen Abend trafen wir 
in Satansplatz ein, und 
Voß erklärte uns, daß wir Satansplatz im Kreiſe 
umgangen haben müßten. Iko und ich tranken 
aber noch den gleichen Abend ein großes Glas 
reinen Whisky, denn das Waller von Tſubgaus war 
vielleicht auch von Gevatter Tod in Rechnung 
geſetzt worden. 

Man konnte nicht wiſſen! 
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Deutsche Jungenschaft am Sismeer 


Bon Curt Egbert von Frankenberg 


it fünfzig Mark ſollten wir nach Finnland, 

wir ſieben Jungen unſeres Bundes. Deshalb 
galt es zunächſt, mit möglichſt geringen UAnkoſten 
finnifhen Boden zu erreichen. Aber Glück muß 
man haben, und wir hatten es, da wir einen Holz 
frachtdampfer ausſindig machten, welcher uns von 
Flensburg ab als nichtzahlende Paſſagiere im Lade» 
raum mitnahm. Für unſere Verpflegung hatten wir 
natürlich ſelbſt zu ſorgen. Nachdem uns der Kapitän, 
welcher allgemein der „Käpten“ hieß, mit prüfen⸗ 
dem Blick gemuſtert hatte, wurde ſchnell mit dieſem, 
mit ſeiner Beſatzung und beſonders mit dem Koch 
„Smutje“ dicke Freundſchaft geſchloſſen. 

So kam's ganz anders, als wir gedacht hatten. 
Anſtatt nach Helſingfors, dampften wir mit unſerem 
OZweitauſendtonnenſchiff nach Kemi, dem Hafen an 
der nördlichſten Spitze des Bottniſchen Meerbuſens. 
Nach fünftägiger, leider allzu kurzer herrlicher See⸗ 
reiſe, denn zu ſehen gab es immer etwas, hatten 
wir endlich finnifhen Boden unter unſeren Füßen. 
Nunmehr reifte in uns der kühne und abenteuerliche 
Entſchluß, das 600 Kilometer entfernte Nördliche 
Eismeer auf alle Fälle zu erreichen. — Auf einer 
100 Kilometer langen Eiſenbahnſtrecke gelangten wir 
weiter nordwärts zur Endhalteſtelle, dem Kirchdorf 
Rovaniemi. Eine weitere Eiſenbahnlinie zum Nörd«- 
lichen Eismeer gibt es noch nicht, die weiteren 
500 Kilometer mußten nunmehr auf Schuſters Rappen 
oder mit Hilfe von Laſtkraftwagen zurückgelegt werden. 

In Rovaniemi gab's nur kurzen Aufenthalt, 
unſer Ziel ſtand uns feſt vor Augen, unnütz wollten 
wir keine Zeit verlieren. Bald war der nördliche 
Polarkreis ſiegreich überſchritten. Dunkle Mächte 
gab's ſchon nicht mehr, da wir uns der Grenze der 
Mitternachtsſonne näherten. Zweimal am Tage 
wurde abgekocht, mal Kakao mit Knäckebrot, mal 
Knäckebrot mit Kakao. Eine Karte aus einem Reife» 
führer durch Finnland gab uns Ziel und Richtung. 
Aber wie ganz anders ſtellte ſich die Wirklichkeit 


dar. Anſtatt zahlreicher Städte und Ortſchaften, die 
wir zu berühren gedachten und wo wir vielleicht 
auf Gaſtfreundſchaft hoffen durften, fanden wir 
dürftige Siedlungen von Lappen mit ihren typi⸗ 
ſchen Holzbauten und Zelten. Anſtatt der ſchön ein⸗ 
gezeichneten ſchnurgeraden Fahrſtraße ſchlängelte 
ſich ein ſchmaler, ſteiniger, holpriger Weg in un⸗ 
zähligen Krümmungen nordwärts, ſo daß wir bald 
nicht wußten, was vorteilhafter für uns war, uns 
auf Laſtkraftwagen ſtundenlang kräftig durchſchütteln 
zu laſſen oder durch endloſes Tippeln brennende 
Füße zu bekommen. Je weiter wir nach Norden 
kamen, um ſo ſeltener wurde der Autoverkehr, kam 
jedoch ein Laſtkraftwagen zu unſerer Freude daher— 
geſchüttert, dann verſtand der finniſche Benzinritter 
der Landſtraße kein Deutſch, und ehe wir uns mit 
Hilfe des Sprachführers und durch Zeichenſprache 
verſtändlich machen konnten, brauſte er ſchon weiter. 

Mit den Lappen verſtändigten wir uns ſehr bald 
und ſtets gut. Das Zauberwort hieß „Kavi“ — 
und bald und oft lagerten wir um eine große 
dampfende Kanne Kaffee mit herrlichem Weißbrot 
gegen fünf Pfennig Bezahlung pro Kopf. Nacht- 
quartiere gab's nicht mehr, da wir das Land der 
ewigen Sonne erreicht hatten, fo daß ſich unſere Zeit- 
begriffe völlig verſchoben. Geſchlafen wurde in irgend» 
einem verlaſſenen Bretterhäuschen, in einem Wiehſtall 
oder unter freiem Himmel in Zeltbahnen eingehüllt. 

Obwohl wir ſchon allerhand von einer unheim- 
lichen Mückenplage in Lappland gehört hatten, und 
wir uns verſehentlich nur mit drei Mückenſchleiern 
eingedeckt hatten, die wir untereinander austauſchten. 
waren wir rettungslos dieſen Quälgeiſtern aus- 
geliefert. Im Wandern kamen wir nur mit 
wedelnden Tüchern vorwärts, an einen wohltuenden, 
erquickenden Schlaf war nicht mehr zu denken, denn 
wenn wir auch die Windjacke über den Kopf zogen, 
irgendwie fanden die Bieſter doch einen Zutritt, 
ſummten ohne Erbarmen im Ohr, und ſtachen 


Balance ift alles 


Süß ift das Nichtstun auf Wander- 

fahrt in fernes Land, wenn man 

ſich ſo ſchön auf dem Schiff mitten 

zwiſchen Tauen, Ketten und Käſten 
aalen kann 


Die Lappen mit ihren typiſchen 
Trachten — jeder Lappe trägt am 
Gürtel neben ſeinem Dolch ein kleines 
Fläſchchen Mückenöl — find gut- 
herzige Menſchen, die von Kultur, 
Ziviliſation und durch Notverord⸗ 
nungen noch nicht verdorben ſind. 
Auffallend iſt überall die allgemeine 
Vertrauensſeligkeit. Vor verlaſſenen 
Hüllen ſahen wir öfters einfame 


Skier, Schlitten. Hausgeräte und angehäufte Renntiergeweihe. Kein Menſch 
kommt dort auf den Gedanken, ſich an fremdem Hab und Gut zu vergreifen. Der 
Beſitzer kann ſich monatelang entfernen, er ſindet alles unberührt wieder. 

So gelangten wir endlich nach neuntägigem Wandern nach Költaköngas am 
Nördlichen Eismeer, wo wir bei einem finniſchen Bauern in einem Blockhauſe 
gaſtliche Unterkunft fanden. Das Meer war eisfrei, aber eiſig kalt. Die Temperatur 
war kühl, da die ſchrägen Sonnenſtrahlen nicht ſonderlich erwärmen. Intereſſant 
war für uns eine alte aus Holz gebaute Kapelle, die bereits dort im Mittelalter 
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Kreuzworträtfel 


Waagerecht: 1. Flächenmaß, 5. altrömiſche 
Heeresabteilung, 7. Mineral, 8. Trank, 9. Neben⸗ 
fluß des Rheins, 11. Schwur, 12. Blume, 13. Seil. — 
Senkrecht: 1. altrömiſcher Heros, 2. Nebenfluß 
des Neckar, 3. Körperglied, 4. Traubenſorte, 5. Vogel, 
6. Klavieritüd, 10. früheres Gewicht, 11. unbe: 
ſtimmter Artikel. Hr. 


Mein Pech 
(zweiteilig) 

Aus Erſtem macht man Alkohol 
Und nimmt es auch zu manchem Kohl. 
Siehſt du ein Blatt, das etwas klein, 
So wird es wohl ein Zweites ſein. 
Beim Ganzen ward ich einſt ertappt 
Und von der Polizei geſchnappt. P. Kl. 


Beſuchskartenrätſel 
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Welches iſt Herrn Frels Geburtsort? M. Sch dt. 
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rückſichtslos ſelbſt durch unſere Wanderausrüſtung hindurch. 
Anſere Geſichter waren verquollen und zufolge der An- 
ſchwellungen völlig verändert, ſo daß wir oft über unſere 
entſtellten Geſichter lachen mußten. 

Einſam war die Gegend, welche wir durchwanderten. Der 
Weg führte zunächſt durch dunkle Tannenwälder, weiter 
nordwärts ſchloſſen ſich gewaltige Kiefernwälder an, dann 
wurde die Landſchaft immer einförmiger. Stundenlang führte 
uns unſer dammartiger Weg vorüber an ewig weiten 
Sümpfen und Mooren, die Pflanzenwelt wurde immer 
ſpärlicher und beſtand ſchließlich nur noch aus einzelnen 
kleinen Birken, welche ſich mit ihrem erſten friſchen Grün 
— Iſchmückten, aus Renntiermoos und Orasbüſcheln. Im 
nördlichſten Teil dagegen zeigte das Landſchaftsbild wild⸗ 


romantiſche Felſen und 

= packende Fernblicke. 
Renntiere ſahen wir 
öfters, einzeln oder bis zu 
fünf Stück, dagegen nur 
einmal eine Herde von 


errichtet fein ſoll. — 
Dann traten wir den 
Rückweg an. Es wurde 
beſchloſſen, uns nun⸗ 
mehr zu zweit und zu 
dritt zu teilen und 
durchzuſchlagen, ſo gut 
jeder konnte, um den 
600 Kilometer entfernt 
liegenden Ausgangs- 
punkt Kemi wieder zu 
erreichen. Anſer ſtark zu⸗ 
ſammengeſchmolzenes 
Geld wurde gleich⸗ 
mäßig verteilt und 
allergrößte Sparſamkeit 
jedem zur Pflicht ge⸗ 


Wir beſteigen den Frachtdampfer, der uns nun für macht. 
viele Tage Herberge geben ſollte Dieſer Entſchluß, ſich 


zu teilen, hatte ſich als 


fünfhundert Stück. Ob es ſehr vorteilhaft erwieſen, denn bereits zwei von unſerer Gruppe hatten das 
Gleichgültigkeit, dummheit Glück, in einem Perſonenkraftwagen nach Kemi mitgenommen zu werden; gab's 


Entfernung ruhig porüber- 
ziehen. 


Zum Raten und Lachen 


Silbenrätſel Bs. 


Aus den Silben: al ba ban —be— be- chil— chin — dat — dau di do do 
—e—e—e—er— ef fla ganz ge—ger—i—i-—in—in - ka-—knu—kon— kum la 
— la- lah-—law le lei li- lis —-löf—lung— man — ni— ni— ni— nis no — on 
on- pel—pos—pow—ra- ra re- ris—ro— ſal — ſal —ſi—ſkop— ſtei— ta —ta— 
te te tel ter —ti-tri-tur- u- u- umph- view wild —wrac— find 29Wörter 
zu bilden, deren Anfaugs⸗ und Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, 
einen Ausſpruch von Goethe ergeben; „ch“ gilt als ein Buchſtabe. Bedeutung 
der Wörter: 1. Unkultivierte Gegend, 2. Austragung, 3. Ausleſe, 4. Fläſchchen, 
5. Achſenumdrehung, 6. Einzigartiges, 7. Tierpelz, 8. türk. Kopfbedeckung, 9. Voll: 
werk, 10. mohammedaniſcher Gott, 11. Tanzgeſellſchaft, 12. polniſche Stadt, 
13. Rechnungsabſchluß, 14. Sieges zug, 15. Südfrucht, 16. Feinheit, 17. Lärm, 
18. optiſches Spielwerk, 19. ſchwed. Dichterin, 20. Enterich, 21. weibl. Vorname, 
22. Zwergenkönig, 23. Heilmittel, 24. zauberhaftes Schutzmittel, 25. ruſſ. 
Pianiſtin, 26. Peitſche, 27. Wurzelfrucht, 28. Dichtungsart, 29. Teil des Auges. 


Kein Grund zur Beunruhigung G. 


„Mein kleines Mädchen ist ſchon fait zwei Jahre alt und ſpricht noch lein 
Wort.“ — „Darüber brauchen Sie ſich nicht zu beunruhigen. Meine Frau er⸗ 
zählte mir, daß fie exit mit drei Jahren zu ſprechen angefangen habe — und jetzt — 1!“ 


Immer derſelbe 


„Freut mich daß ich Sie wieder einmal treffe! Was macht die Frau Ge⸗ 
mahlin?“ — „Aber Herr Profeſſor, ich bin ja gar nicht verheiratet!“ — „So, 
ſo! Na, da wird eben die Frau Gemahlin auch noch ledig ſein!“ Kii. 
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Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Günſtiger Kauf: Angemeſſen. — Meiſterarbeit: Handwerkszeug. — 
Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Idol, 4. Klio, 7. Suez, 8. Leda, 9. Matador, 
10. Menuett, 14. Ukas, 15. Aera, 16. Enak, 17. Elba. Senkrecht: 1. Ilſe, 2. Odem, 
3. Lazarus, 5. Lied, 6. Omar, 8. Laetare, 10. Muſe, 11. Nana, 12. Tell, 13. Lama. 
— Silbenrätiel: 1. Eſeu, 2. Idealismus, 3. Neuſtrelitz, 4. Malta, 5. Allgäu, 
6. Nollendorf, 7. Nimrod, 8. Diana, 9. Epos, 10. Rinderkalb, 11. Roſe, 12. Elias, 
13. Cheviot. 14. Taufe, 15. Jankow, 16. Undine, 17. Weſer, 18. Isaak, 19. Neferenz, 
20. Koratte, 21. Sau, 22. Nanking, 23. Donauwörth, 24. Erika, 25. Nachtigall, 
26. konſequent. 27. Tafie, 28. Magen: „Ein Maun, der recht zu wirken 
denkt, muß auf das beſte Werkzeug halten.“ — Schachaufgabe: 
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oder Vertraulichkeit war, auch nicht immer Platz im Wagen ſelbſt, zwei Jungen fanden oft Gelegenheit, 
ſie waren wie friedlich ſchnell vorwärts zu kommen, wir ſtellten uns einfach auf die Trittbretter. Bereits 
weidende Kühe, nahmen nach vier Tagen war unſere Gruppe wieder in Kemi vereint. Dort beſorgten wir 
von uns Finnlandbumm- uns den im Preiſe ermäßigten, daher billigen Tauſendkilometer⸗Fahrſchein, und 
lern keinerlei Notiz und frohen Mutes nach all den Anſtrengungen konnten wir nun unfere Finnland- 
liefen uns auf zwanzig fahrt, gemütlich im Eiſenbahnwagen ſitzend, nach Helſingfors fortſetzen und uns 
bis dreißig Zentimeter auch tüchtig ausſchlafen. — In Helſingfors hörten wir, daß unſer gaftfreier Fracht- 
dampfer inzwiſchen in Kokkola Holz geladen hatte und uns wieder heimwärts be— 
fördern wollte, was uns höchſt willkommen war, da wir inzwiſchen auch von den 


Schwierigkeiten in 
der Heimat gehört 
hatten und die Fin⸗ 
nen unſerer guten 
deutſchen Reichs- 
mark Mißtrauen ent- 
gegenbrachten. Groß 
war die Freude des 


+ 

Ein Laſtkraftwagen 
nahm uns müde 
Wanderer gerne mit 
und wir dankten dem 

finnifchen Führer 
durch zackige deutſche 
Lieder 


Wiederſehens mit unſerem old Käpten und Smutje ſowie der übrigen Beſatzung. 
Ein Bett haben wir während der ganzen Fahrt nicht zu ſehen bekommen, aber 
Smutje konnten wir unſer erſtes warmes Fleiſchgericht, „knorkes Beefſteak mit Brat« 
kartoffeln“, verdanken, denn unſere Freundſchaft hatte ſich bewährt. Gab es Kartoffeln 
zu ſchälen oder den Fleiſchwolf zu drehen, auf uns konnte ſich Smutje verlaſſen, wie 
wir auch ſonſt überall zugriffen, wo es möglich war. um uns dankbar erkenntlich zu er⸗ 
weiſen. Beſchwerlich war alles und doch ſchön, aber eines ſteht feft: So billig kommt 
keiner von uns jemals wieder ans Nördliche Eismeer. 
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Silben-Kreuzworträtfel 
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Waagerecht: 1. Wahlſpruch, 3. Geſteinsart, 
5. Regierungsform, 6. engliſcher Schafkäſe, 
7. Viereck, 8. bibliſche Perſon, 9. ärztliches In⸗ 
ſtrument, 10. Einſchnitt. Senkrecht: 2. Stier⸗ 
kämpſfer, 3. Fruchtmus, 4. Kronleuchter, 6, ger⸗ 
maniſcher Volksſtamm, 7. ländliche Hütte. 

E. M. 
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Grünes Licht! 
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Der Menſch hat es verſtanden, viele Tiere an ſich ſo zu 
gewöhnen, daß ſie ſeine ſtändigen Begleiter geworden 
find. — Ein Dorfidyll 


ſchwerer Schaden ſein. Aber nicht nur aus 
Mützlichkeitsgründen gehen heutzutage viele Tier⸗ 
liebhaber zum Tierarzt. Oft iſt einem ein Tier, 
ein Pferd, ein Hund, eine Katze ſo lieb, daß wir 
ihre Schmerzen mitfühlen und Linderung oder 
Heilung bringen möchten. Das Tier iſt uns 
Kamerad geworden. Oft iſt ein Hund uns ein 
treuerer Freund als es vielleicht Menſchen ſein 
können. Oft iſt der Wert eines Tieres, auch 
rein von der Geldtaſche her betrachtet, jo groß, 
daß wir uns ein Verenden einfach nicht leiſten 
können. Daher hat jeder Zoo heute feine Tier- 
ärzte. Ja, für den Zirkusbeſitzer find manche ab- 
gerichteten Tiere ein Kapital. Ohne die Zugkraft 
der Vorführungen mit ihnen wären vielleicht 
ſeine Kaſſen leer. Und der Tod eines Tieres 
kann fo zur Wirtſchaftskataſtrophe eines Unter- 
nehmens werden. 
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„Aniere Kuh ift 
krank geworden, 
holt ſchnell den 
Tierarzt!“ And 
ſchon ſitzt der Bauern- 
burſche auf ſeinem Rad 
und fährt los, als ob es zu 
einem Wettrennen ginge. 
Die Kuh iſt krant, da muß 
er ſich ſputen, der Verluſt 
des Tieres würde ein 


Auch wertvolle 
Nattern kommen zum 
Tierarzt, wenn ſie krank 

ſind 


— Jumbos Zehen⸗ 
nägel ſind zu lang ge⸗ 
worden. Die Wärter 
feilen ſie, damit das 
Tier nicht erkranke 


Kinder warten im Hof eines Tierarztes mit ihren Lieblingen im Arm. 


Denn Mizzi iſt ſeit Tagen nicht in Ordnung 


ſchlechte Zähne hat 


Eine Gehirnerſchütterung brachte dieſen Hund ins Tierſpital 
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